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Turtles from the Kimm eridgien of Nettel stedt and Wallücke/Germ any (Reptili a, Testudine s) 

Abstract: The turtle remains from the Kimmeridgien near Nettelstedt and Wallücke known up till now are 
describes and discussed. That material was investigated and collected by Harry Breitkreuz from Enger. Three 
species are recorded. 
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Einleitung 

Der Jura war für die Evolution der Schildkröten eine wichtige Epoche. Hier trat mit Kayen­
tachelys aprix GAFFNEY, H UTCHINSON, JENKINS & M EEKER 1987 aus der Kayenta-Formation 
dem Unteren Jura von Arizona die älteste bek annte cryptodire Schildkröte auf. Australochelys 
'lfricanus GAFFNEY & KITCHING 1994 aus der mittleren Elliot-Formation des Unteren Jura des 
Oranje Freistaates in Südafrika ist die bis lang ä ltes te Schildkröten spezies Afrikas (GAFFNEY & 
KITCHING 1994, 1995 ). Aktuelle Darstellun ge n sta mmen von BRÄM (1965 ) und GAFFNEY 
(1975 b) für die Schweiz, GAFFNEY (1975 a, 1976 , 1979) für England und Nordamerika sowie YEH 

(1982 , 198 3, 1986 , 1988, 1990 a, b, 1994 ) für China. Zu den Schildkröten des Malm Zeta 
jer Solnhofener Lithographie-Schiefer s iehe bei WELLNHOFEER (1967), KUHN (1973) und GAFF­
:--IEY (1975 b). Nach älter en Angaben gehören Schildkrötenreste des Unteren Jura Deut schlands zu 
jen ausgesproc henen Raritäten und bislang existiert neben dem Zitat unbe stimmter und ver­
,chollener Reste aus dem Lias von Altdorf ledi glich ein Pleuralefragment einer vermutlichen Tha­
lasse mydid e aus dem Lias Alpha-Beta von Frauenberg bei Neumarkt in der Oberpfalz (SCHLEICH 
1984).') Die letzte größ ere zusammenfassende Dar stellung oberjurassischer Schildkröten Nord­
Nest-Deutschland s stammt von OERTEL (1924). Hier wurden die Fund steIlen des Kimmeridgien 
vom Lindener Berg, Tönjesberg und von Limmer bei Ahlem/Hannover, des Galgenberg bei Hil­
jesheim sow ie Langenberg bei Oker am Harz, aber auch die Portlandfauna vom Walter sberg bei 
Holzen paläocheloniologisch bearb eitet. Es wurden ausschließlich Plesiochelys-Spezie s festge­
;te llt. Eine ergä nzende Arbeit vom Nordhang des Galgenberges be i Hidesheim erfolgte durch 
3ÖTTCHER (1977). Eine allgemeine Darstellung des Gebiete s findet sich dort. 

Im folgenden wird das bis je tzt aus dem obersten Unter-Kimmeridgien von Nettelste dt und 
l'Vallücke gebo rgene Schildkrötenmaterial besc hriebe n und sowe it möglich , taxonomisch einge­
)fdne t (s. Anm. S. 298). Sämtliche Stücke wurden von Herrn HARRY BREITKREUZ in Enger aus­

und befinden sic h in se iner Privatsammlung (= PHB). Für die Entleihe se i an die se r 
)te lle herz lich geda nkt. We iterer Dank ge bührt Herrn Dr. RONALD BÖTTcHER vom Staatlichen 
Vluseum für Naturkunde Stuttgart für die freundliche Genehmigung zur Nutzun g se iner unver­
:iffentlichten Dipl omarbeit. 

) Nach freundlicher brieflicher Mitteilung durch Herrn Hagen Hopf aus WanderslebenfThür. wurde bei 
Grabenschachtarbeiten der ehemaligen Hühnereiproduktion KIM bei Wandersleben in Lias-Sedimenten 
u. a. ein Schildkrötenpanzerrest gefunden, der aber verschollen ist. 
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Unter den vielen vorliegenden Fundstücken befinden sich auch weniger gut erhaltene 
Knochenreste, die keine korrekte Ansprache ermöglichen sowie auch eine Reihe Pseudofossilien. 
Hier können dünne multipel gebrochene Packen von Kohlehäuten auf den ersten Blick Panzer­
platten vortäuschen, zumal im bergfeuchten Zustand . Für diese Arbeit wurden insgesamt 
23 Stücke ausgewählt, die eine Beschreibung und taxonomische Einordnung ermöglichen. Nach 
bisherigem Ergebnis konnten drei Spezies nachgewiesen werden, die ebenfalls von europäischen 
und mittelasiatischen FundsteIlen bekannt sind. Ein weiteres Schildkrötenfragment mit der 
Nummer PHB W 152/LF aus dem Oxfordien von Wallücke (Tafel I, Fig. I) wird gesondert 
beschrieben. 2 

Ordo 
Subordo 
Parvordo 
Suprafamilia 
Familia 

Taxonomie, Material, Beschreibung 

Testudines LINNAEUS 1758 
Cryptodira Co PE 1870, emend. GAFFNEY 1972 
Eucryptodira GAFFNEY & MEYLAN 1988 
Chelonioidea BAUR 1893 
Plesiochelyidae RÜTIMEIER 1878 

Schädelreste liegen hier leider nicht vor. Nach GAFFNEY (1975) und GAFFNEY & MEXLAN 
(1988) bilden die plesiochelyiden Genera Portlandemys und Plesiochelys die Schwesterngruppe 
der Chelonioidea. Als craniologische Synapomorphien werden von GAFFNEY & MEYLAN (1988: 
178) angegeben: 

,,1. Prootic prevented from entering foramen nerv i trigemini by parietal-pterygoid contact 
posterior to foramen (GAFFNEY 1976). 
2. Palatines meet for nearly all their length on dorsal surface (GAFFNEY 1976). 
3. Lateral extensions ofvomer absent (GAFFNEY 1976). Characters 2 and 3 do occour sporadically 
in other turtles, but appear to be homoplasies. They occour in Solnhofla (GAFFNEY 1975c) , and 
this may be significant." 

Plesiochelys und ,Thalassemys' werden durch folgende Synapomorphien vereinigt : 

,,1. Foramen palatinum posterius open posterolaterally (differs from the open foramen palatinum 
posterius of Rhinochelys by the shape ofthe maxilla and palatine; GAFFNEY 1976). 
2. Extremely dose similarity of maxillary triturating surfaces (RIEPPEL 1980)." 

Subfamilia Thalassemydinae (RÜTIMEIER 1878, Thalasemydidae) 

Nach OERTEL (1915: 347) gilt für die, Thalassemydidae' im weiteren Sinne die Diagnose für 
Panzer: 

Carapax meist breit und flach , kreisrund bis cardiform, selten elliptisch oder hochgewölbt. 
Immer mehr oder weniger deutlich ausgebildete Lateralfontanellen am Carapax vorhanden, 
Nuchale kurz und breit, meistens median eingezogen. Pelvis zumindest bei Adulti mit Carapax 
und Plastron verwachsen. Plastron mit Zentral- und Lateralfontanellen bzw. nur mit lateralen. 
Entoplastron rhombisch oder spitz lanzettförmig . Epiplastra halbmondförmig bzw. rundlich und 
groß. 

Tribus Thalassemydini OERTEL (1915, Untergruppe: Idiochelyden) 

Der Tribus Thalassemydini ist durch das lanzettförmige Entoplastron, die kleinen halbmond­
förmigen Epiplastra sowie die Zentral- und Lateralfontanellen geke nnzeichnet (OERTEL 1915 : 
347) . 

2) Diskussionsbeiträge zu diesem Stück an den Autor erwünscht! 
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Genus Eurysternum H. V. MEYER 1839 

Generotypus: Eurysternum wagleri H. v. MEYER 1839; Verbreitung: Solnhofen u. Kehl­
heim/Bayem/Deutschland; Schweiz; Horizont: Oberer Jura. 

Diagnose nach BRÄM (1965, Auszug): 

Der Panzer ist stark reduziert. Carapax abgeplattet und rundlich bis langoval. N uchale stark und 
breit, bei Nuchalausschnitt. Periphera1rand glatt. Ausgedehnte Lateralfontanellen am Carapax. 

Eurysternum wagleri H. v. MEYER 1839 

Eurysternum wagleri ist durch eine tiefe, radiäre Skulptur der dorsalen Carapaxfläche charak­
terisiert. Das Nuchale und die posterioren Peripheralia sind stark entwickelt. Die Dermalschil­
derfurchen sind schlecht bzw. kaum ausgeprägt. Ausgedehnte peripherale Fontanellen kommen 
vor. Panzerlänge ca. 18 cm (Abb. 3). 

Material: 

PHB N 402/136 B: Pleuralefragment dist. ohne Hornschilderfurchen oder Struktur. Weitere 2 kleinere 
proximale Pleurareste, eines viszeral (Tafel I, Fig. 2). 
PHB N 403/136 B: 2 distale Pleurafragmente viszeral 
PHB N 404/136 B: Pleuralefragment, prox. (Tafel I, Fig. 3). 

Tribus Idiochelydini (OERTEL 1915, Untergruppe: Idiochelyden) 

Nach OERTEL (1915: 347) ist diese Gruppe durch fehlende zentrale Plastralfontanellen, große 
rundliche (nicht halbmondförmige) Epiplastra und teilweise reduzierte Neuralia gekennzeichnet. 
Nach SUCHANOV kann das nur insgesamt 120 mm lange Exemplar von Yaxartemys longicauda 
RIABININ 1948 aus Kazachstan ein Schlüpfling von IdiochelysJit zingeri sein (MLYNARSKI1976). 
Somit sind auch für dieses Genus plastrale Zentralfontanellen in früheren Entwicklungsstadien 
anzunehmen. Yaxartemys stammt ebenfalls aus dem Oberen Jura. 

Genus Idiochelys H. V. MEYER 1839 

Monogenerotypus: Idiochelys Jitzingeri H. v. MEYER 1839; Verbreitung: Kehlheim/Bayem/ 
Deutschland, Horizont: Malm, Oberer Jura.Weiterhin aus Oberem Jura von Cirin bei Lyon/Frank­
reich. Synonymie siehe KUHN (1964). 

Diagnose nach Mt.YNARSKI (1976: 37, Auszug): 

Panzer stark ossifiziert, aber mit großen Fontanellen. Plastron sehr breit, doch mit Lateralfon­
tanellen zwischen Hyo- und Hypoplastra. Diese durch breite Brücke in Form von fingerartigen 
Fortsätzen lose mit dem Carapax verbunden. Carapaxlänge 18 cm (Abb. I u.). 

Idiochelys jitzingeri H. v. MEYER 1839 

Material: 

PHB W 151/LF Hyoplastron sin. eines juvenilen bis semiadulten Exemplares (axiale Gesamtlänge der Platte 
80 mm). Die antero-medianen Processus sowie diese des Inguinalpfeilers sind noch deutlich ausgebildet und 
teilweise separiert. Letztere sehr breit. Suturbereiche zu alternierenden Platten sind noch nicht ausgebildet. 
Humeropectorale und Pectoroabdominale Hornschilderfurchen deutlich ausgebildet (Tafel 11, Fig. lc: ventral, 
Fig. 2a: viszeral; Abb. I). 

Genus Tropidemys RÜTIMEIER 1873 

Generotypus: Tropidemys langii RÜTlMEIER 1873; Verbreitung: Schweiz, Deutschland; Hori­
zont: Oberer Jura. 
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Diagnose nach MLYNARSKI (1976): 

Carapax stark verknöchert, dachförmig , hochgewölbt und posterior mit scharfem Mediankiel. 
Peripheralrand glatt. Plastron meist ohne Fontanellen , Brücke breit. Carapaxlänge 60 cm (Abb. 4). 
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Tropidemys langii RÜTIMEIER 1873 

Mate rial : 

PUB N 423/97: Neurale IX mit nach posterior abfa llender Höhe (anterior = 14 mm, posterior = 10 mm). 
Ursprünglich hexago nal (Tafel II, Fig. 3 f : dorsal, Fig. 4 f: visze ral). 
PUB N 412/97: Pleuralefragment prox. (Tafelll , Fig. 3 d . dorsal, Fig. 4 d : viszeral). 
PUB N 406/97: Pleuralefragment I dex. mit Hornschilderfurche Centrale I und Laterale I (Tafel 11, Fig. 5 b). 
PUB N 408/97: Pleuralefra gment 11 dex. prox. mit charakteristischer Figur der Hornschilderfurche Centra le 
11, Laterale I und 11 (Tafel 11, Fig. 5 d). 
PUB N 405, 419, 412/97: Pleuraliafragmente ohne nähere Lokalisationsmöglichkeit, alle viszeral (405 =­
Tafel I, Fig. 5 ; 41 9 = Tafel I, Fig. 4). 
PUB N 409/97: Peripherale 11 sin. mit Hornschilderfurchen von Marginalia II und III sowie Laterale I 
(Tafel 11, Fig . 5 c). 
PUB N 414/97: Peripherale IV dex. mit Hornschilderfur chen von Marginalia IV und V, der fehlenden proxi­
malen Sutur (Font anelle) und der angedeuteten Kave rne zurAufnahme des freien Pleurazapfens 11. Viszeral 
fällt der Marginaliarand nach anterior ab (Tafel 11. Fig. 3 h : dorsal,fig. 4 h : visze ral). 
PUB N 411/97: Peripherale- oder Nuchalefragment, spitz ausgezoge n und dünn (Tafel II, Fig. 3 c: dorsal, 
Fig.4 c: viszeral). 
PUB N 413/97: Peripheralefragment vom Randb ereich, stumpf winkliger als Nr. 411 (Tafel 11, Fig. 3 i u. 4 i). 
PUB N 410/97: Peripherale VII sin. mit Hornschild erfurche Laterale Ill , Marginalia VII und VIII. Rand an­
terior stumpfwink eliger als posteri or. proximale Kavernen für Pleur azapfen IV und V angedeutet (Tafel H, 
Fig. 3 b: dorsal, Fig. 4 b : dorsal). 
PHB N 415/97: Periph erale X ? (Tafel H, Fig. 3 e: dorsal, Fig. 4 e: visze ral). 
PHB N 420/97: Peripherale V dex. mit Hornschilderfurc he Marginalia V und VI (Tafelll , Fig. 5 a). 
PUB N 416/97: Rumpfwirb el : 35 mm lang, 12 mm hoch, 14 mm breit (Tafel II, Fig. 3 a u. 4 a). 
PUB 410-1197: Plastronfra gment, peripheres Rand stück (Tafel 11, Fig. 3g: ventral, Fig. 4 g : viszeral). 
PUB N 418/97: Plastronfragm ent, Ansatz des Inguinalpf eilers sin. (Tafel H, Fig. 1 b : viszeral). 
PUB N 417/97: Ulna 29 mm lang, Breite prox . = 14 mm, dist. = 11 ,5 mm (Tafel H, Fig. I a). 

Diskussion 

Von den hier für die Fund steIle Wallücke in nur einem Exemplar nachgewiesenen Spezies 
kommt Idiochelys jit zingeri in Kehlheirri, Cirin und Kazachstan (syn. Yaxartemys RrABININ s. 
MLYNARSKI 1976) vor. 

Die hier für Nettelstedt festgestellte Spezies Eurysternum wagleri ist auch von Solnhofen wie 
auch von Zandt/Eich stätt bekannt , während Tropidemys langii ebenfalls in Solothum sowie am 
Galgenberg bei Hildesheim vorkommt. 

Für ein Vorkommen des sonst auch von Solnhof en, Solothum, Hannover, Oker und Hildesheim 
nachgewiesenen Genus Plesiochelys RÜTIMEIER 1873 besteht im vorliegenden Material von 
Nettelstedt und Wallücke noch kein Anhalt spunkt. Gleiches gilt für Platychelys oberndorji von 
Solothum und Solnhofen. 

Für eine Zuordnun g des Stückes PHB W 1511LF zu Idiochelysji tzingeri spricht einerseits das 
Vorliegen von zwei deutlichen Hom schilderfur chen auf diesem Hyopl astron (Abb. 1). Wenn vor­
handen, ist das bei dem ebenf alls hier vorkomm enden Eurysternum nur eine. Auch zeigen die 
Axillarproce ssus eine deutlich flächige posteriore Ausdehnun g, nicht die ausschließlich anterior 
gerichtete von Eurysternum (Abb. 2, 3). Im Gegensatz zu diesem ist das Plastron von ldiochelys 
stärker verknöchert , wobei die Zentralfontan elle sich erst im Alter schließt, die lateralen aber 
erhalten bleiben (ZITTEL 1889 : 530). Der Schlüpflin g von Idiochelys (syn. Yaxartemys), das hier 
beschriebene Hyopl astron von Idiochelys und das Typusexemplar von Idiochelys jit zingeri3) 

H. v. MEYER (1839: 59, Taf. 7) dokumentieren lediglich unterschiedliche ontogenetische Stadien. 
Das spezifi sche Hauptkriterium von Eurysternum ignoratum sind die sehr schmalen Centralia. 

Diese sind bei Eurystern um wagleri kaum oder selten abgeze ichnet. Dafür zeigt letztere Spezies 

3) Nach W ELLN HOFE R (1967 : 188) sind die Typen zu Euryste rnum wagleri und Idiochelys ji.tzingeri in der 
Bayer ischen Staatssa mmlun g fü r Paläontologie und historische Geo logie München nicht mehr vorhanden. 
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Abb. 1. Rekonstruktion des anterioren Plastrallobus auf Grundlage des Hyoplastron sin. PHB und durch 
spiegelbildliche Ergänzung dessen nach dex.; Strichlinien : abgebrochene Bereiche Maß 1 cm 

Abb. 2 . Idiochelys jitzingeri H. v. MEYER 1839, ventrale Panzeransicht nach verschiedenen Autoren, um­
gezeichnet. Vorhandene Platten typen punktiert 

eine axial angelegte scharfe radiäre Struktur, welche auf den distalen Dorsalflächen der Pleuralia 
ausstreicht bzw. fehlt. Somit ist sie an den Pleuraliafragmenten von Eurysternum wagleri (hier 
PHB N 402 und PHB N 403) nicht zu beobachten. Die Form der Pleuralia, welche lange freie 
Costaenden besitzen und somit große Peripheralfontanellen bewirken, ist typisch für die Spezies 
(Abb.3). 

Die zu Tropidemys langii gehörenden Reste sind sicher ansprechbar. Die Pleuraliareste PHB N 
405,406,408,419, 421 lassen sich zweifelsfrei in das von BÖTTCHER (1977: Abb. 22) entwor­
fene Schema einfügen (Abb. 4). Ebenso die Peripheralia PHB Nr 409, 410, 411, 414, 415, 420. 
Am eindruckvollsten ist das Neurale IX PHB N 423, welches den charakteristischen fast trigo­
nalen Querschnitt aufweist. Die Einwinkelung ist hier aber nicht ausgebildet, was aber durchaus 
in einer Variation begründet sein kann. Leider liegt auch in unserem vorliegenden Material kein 
vollständigeres Plastron vor. PHB N 418 ist nur ein Fragment mit dem Ansatz des vermutlich 
Inguinalpfeilers sin. und PHB N 410-1 ein Randfragment eines der beiden Lobi. Die Bruchfläche 
von PHB N 418 ist vom Brückenbereich ausgehend, scharf nach median gebogen, sodaß von 

295 



Abb. 3. Eurysternum wagleri H. v. MEYER 1839, 
dor sale Carapaxansicht nach verschiedenen Autoren, 
umgezeichnet. Vorhandene Platten typen punktiert. 

Verteilung der einze lnen Pleuralia hypothetisch 

Abb.4. Tropidemys langii RÜTIMEYER 1873, dorsale 
Carapaxansicht nach verschiedenen Autoren, umge­

ze ichnet. Vorhand ene Platten typen punktiert 

ursprünglich tiefen Sternalklammern ausgegangen werden kann, wie sie auch für die rezente 
emydide Batagur baska (GRAY 1831) charakteristisch sind. (Abb. 5). 

Diese Panzerbildungen werden als Schutz der Lungen vor hohen Wasserdrücken dieser und an­
derer große Flüsse bewohnenden Schildkröten gesehen. Speziell Batagur baska bewohnt große 
Flußsysteme Südostasiens (IvERsoN 1992), besonders auch Dünen am Meer in Flußdelten (ÜBST 
1985), was auch für Tropidemys langü adäquat gewesen sein könnte. Neben den hier nachge­
wiesenen Sternalkammern spricht auch der hohe kompakte Carapax dafür. Peripher läuft die Kno­
chenplatte sehr dünn aus, was für eine eventuelle Peripheralfontanelle sprechen könnte. 

Abb. 5. Batagur baska (GRAY 1831) , Frontalansicht des Panzer s zur Darstellun g der medi an ausgedehnten 
Processus inguinalis unter Bildung großer Sternal kamm ern. Coll. Zoolo gisches Museum des Museums für 
Naturkunde zu Berlin(Herpetologische Sammlung Nr.: 6094; Fundort: Pegu auf Kalimantan. Pr. ax. = Pro-

cessus axillaris, Pr. ing. = Processus inguinalis, dex. = dexter, sin. = sinister. Original 
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Idiochelys jitzingeri bewohnte nach MLYNARSKI (1976) vermutlich die gleiche ökologische 
Nische wie die Chelydridae. Diese bevorzugen auch Höhlen unter Wasser in Ufemähe (ÜBST 
1985). Eurysternum wagleri zeigte demnach als einzige Form marine Anpassungserscheinungen. 
Diese liegen in Gestalt ausgedehnter Carapax- und Plasronfontanellen deutlich vor. Im Gegensatz 
dazu waren die Extremitäten noch weit weniger spezialisiert und ähnelten denen der Sumpfschild­
kröten (s. a. WELLNHOFER 1967). Gleiches dürfte auch für die Lebensweise anzunehmen sein. 
BRÄM (1965) vermutet in den Plesiochelyidae eine Schildkrötengruppe, die an das Leben im Meer 
an ge paßt war, aber die Schwimmgewohnheiten der Süßwasserschildkröten beibehielt . 

Für die Verhältnisse von Solnhofen werden Lagunenbedingungen rekonstruiert (KUHN 1973). 
Von hier wurde mit Emydichnium megapodium (WALTHER 1904) eine Schwimmfährte von 
Eurysternum beschrieben (HAUBOLO 1971). Unter Berücksichtigung dieser Befunde kann für die 
Gegend von Nettelstedt und Wallücke während des Kimmeridgien ein neritischer Bereich ange­
nommen werden. Der unmittelbare Einfluß von einem Flußdelta ist wahrscheinlich und wird 
durch die Zusammensetzung des Panzerplattencocktails zusätzlich gestützt. Hierbei herrschen 
Plattentypen vor, die leicht abgeschwemmt werden können, so die Peripheralia. Sperrige Panzer­
platten wie Pleuralia und Pastralelemente kommen nur als in kleinere Teile fragmentierte vor. 
Diese Formen zeigen ein spezifisches hydraulisches Verhalten (LAPORTE 1981) und eignen sich 
in besonderer Weise zur Verfrachtung durch Wasserströmungen. Tafel II zeigt diesen Gesamtein­
druck und erhärtet die Annahme eines Fossileintrages durch FI ußwasser zumindest für Schicht 97. 
Für die zweite Schildkröten führende Schicht 136 B könnten andere Verhältnisse geherrscht 
haben. Auffällig ist auch, daß sich die verschiedenen Spezies auf verschiedene Fundschichten ver­
teilen. So führt im vorliegenden Material Schicht 136 Bausschließlich Eurysternum wagleri und 
Schicht 97 nur Tropidemys langii. Der einzige Rest von Idiochelys jitzingeri ist ein Lesefund, 
könnte aber dem Erhaltungszustand nach ebenfalls aus Schicht 97 stammen. 
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